
Halle wird bald saniert
TV Kirchzell: Sportstätte bekommt neues Dach – Viel Lob für sportliche Leistungen

KIRCHZELL. Eine positive Bilanz hat Vor-
sitzender Stefan Schwab zum vergan-
genen Jahr des Turnvereins (TV)
Kirchzell gezogen. Bei der Hauptver-
sammlung am Freitagabend in der
Turnhalle gab er einen Überblick über
die geplante Hallensanierung.

Dank der erfreulichen wirtschaftli-
chen Entwicklung des Vereins, dem
zurzeit 867 Mitglieder angehören, sei-
en nun die geplanten Baumaßnahmen
möglich, erklärte Schwab. Der Vorsit-
zende erinnerte auch an die Hilfe von
Sponsoren und engagierten Mitglie-
dern, die bei Veranstaltungen Dienst
leisten, somit den Unterhalt des An-
lagevermögens sichern.

In den nächsten Wochen
Die Arbeiten könnten in den nächsten
Wochen beginnen, kündigte Schwab an
und appellierte an die Mitglieder, mit-
zuhelfen, um die Kosten in einem er-
träglichen Rahmen zu halten. Die Sa-
nierung umfasst neben Maurerarbei-
ten und neuen Fenstern auch die lang
erwartete Dacheindeckung der Turn-
halle. Außerdem sollen weitere Um-
bauten erfolgen und eine Solaranlage
installiert werden.

Die letzte Generalsanierung der
Turnhalle war der Verein im Jahr 1997

angegangen, sagte Schwab. Damals
wurde ein neuer Hallenboden, eine
neue Toilettenanlage, eine neue Hei-
zung und die Lüftung installiert. Zu-
rückgestellt wurde damals aus Kos-
tengründen das Dach.
Seit dieser Zeit habe der Vorstand die-
ses Ziel aber nicht aus den Augen ver-
loren und dafür gesorgt, das Gelder
auf die hohe Kante gelegt wurden, um
dieses Projekt anpacken zu können,
betonte der Vorsitzende.

Mit Blick auf die einzelnen Abtei-
lungen des TV hob Schwab besonders
die Handballabteilung hervor. Im Ju-
gendbereich sprechen fünf Meister-
schaften eine eindeutige Sprache, er-
gänzte er.

Kassen- und Geschäftsführerin An-
gelika Grimm legte den Kassen- und
Geschäftsbericht vor, die Revisoren
Hans Wörner und Ludwig Schwab be-
scheinigen eine korrekte Kassenfüh-
rung. Schriftführer Bernhard Zipp leg-
te ausführlich dar, was der TV Kirch-
zell im vergangenen Jahr alles geleis-
tet hat.

Gefragtes Turnangebot
Turnwartin Simone Schäfer berichtete
von zwei verschiedenen Gruppen im
»Kinderturnen«. Bei den Frauen wür-

de Aerobic und Gymnastik und Stepp-
aerobic und Seniorengymnastik sehr
gut angenommen.

Von der Leichtathletik-Abteilung
berichtete Thomas Jost, dass die
Kirchzeller Athletinnen in der ver-
gangenen Saison immer wieder vor-
dere Plätze errungen werden konnte.

Aus der Handball-Abteilung, dem
Aushängeschild Vereins, berichtete
Wolfgang Wörner. Ihm zufolge neh-
men am Handball-Spielbetrieb 2009/10
insgesamt vier Erwachsenen-Mann-
schaften und 14 Jugendmannschaften
teil. Hierzu kommen noch zwei Mini-
und zwei Mini-Anfängerteams, so dass
es 22 Mannschaften sind.

Gute Platzierungen
Zur Zeit steht die erste Mannschaft auf
dem sechsten Tabellenplatz in der Re-
gionalliga Südwest. Auch die weiteren
Erwachsenen- und Jugendmann-
schaften können gute Platzierungen
aufweisen. Erfreulich dabei ist, dass im
Jugendbereich nach teilweise span-
nenden Endspielen insgesamt fünf
Meisterschaften gefeiert werden kön-
nen. Kirchzells stellvertretende Bür-
germeisterin Susanne Wörner hob die
Leistungen und Erfolge des TV Kirch-
zell hervor. Bruno Kunz

Leserbriefe

Zum Artikel »Das ist suboptimal
gelaufen« vom 26. März:

Schildbürgerstreich,
Skandal, unfassbar

Schildbürgerstreich, Skandal, unfass-
bar – die Gemeinde Großheubach
verkauft unter Missachtung Ihrer ei-
genen Geschäftsordnung (§ 19 und 20)
sowie Stellplatzsatzung (§ 6 Absatz 3)
17,50 laufende Meter Bürgersteig so-
wie Grünanlage in einem Kurvenbe-
reich eines Wohngebietes an Privat
zur Anlage von Stellplätzen.

Im amtlichen Grundbuch stehen für
die Flur-Nummer 3866/2 nun zwei
private Eigentümerinnen, deren Vater
Polizist ist und über zwölf Jahre Ge-
meinderat und Fraktionschef war. Wer
nun aber an Klüngel, Filz oder der-
gleichen denkt – um Himmels Willen
nein, weit gefehlt. Es ist nur »subopti-
mal gelaufen«.

Ein überwiegendes öffentliches In-
teresse gegen die Errichtung von pri-
vaten Stellplätzen anstelle des Erhalts
von vorhandenen, mit öffentlichen
Geldern errichteten, 17,50 laufenden
Metern Bürgersteig und Grünanlagen
wollten die politischen Entschei-
dungsträger (Marktgemeinderat und
Kommunalaufsicht) zum Wohle der
Allgemeinheit nicht erkennen können.
Ein Blinder hätte es Ihnen sicher sa-
gen können.

Die Allgemeinheit und Öffentlich-
keit wird nur wegen der Teilnahme an
Wahlen noch geduldet und ist an-
sonsten eine zu vernachlässigende
Größe. Verständlich, dass die Politik-
verdrossenheit deshalb auch nur un-
ten an der Basis anzutreffen ist und
nicht oben bei den politischen Ent-
scheidungsträgern.
Maria Deghi, Sudentenstraße 31,
Annemarie Dietrich, Sudentenstraße 18,
Thomas Unverzagt, Sudentenstraße 32,
alle Großheubach

Kinder malen
Bühnenbilder
LAUDENBACH. »Die Bühnenbilder für die
Aufführung unseres Kinderstückes
sollen von Kindern oder Jugendlichen
gemalt werden«, wünscht sich Georg
Mittendrein, Leiter des Maintal-The-
aters. Das Stück »Oh wie schön ist Pa-
nama« hat am 30. Juni im Theaterzelt
am Main in Laudenbach Premiere. Der
kleine Bär und der kleine Tiger, die von
Eva Reinold und Daniel Soran gespielt
werden, reisen im Lauf der Auffüh-
rung auf der Suche nach dem Glück
durch verschiedene Länder. An allen
vier Seiten wird das Zelt mit Tüchern
ausgehängt, auf denen Landschaften
und Tiere aus dem Stück zu sehen sein
sollen.

Große Stoffbahnen
Mittendrein und seine Mitstreiter su-
chen nun Kinder, die unter Anleitung
ihres Lehrers oder Kunsterziehers die
Theaterbilder auf Stoffbahnen von et-
wa drei mal zehn Metern malen. Ma-
terialkosten übernimmt das Maintal-
Theater. Schulklassen, Kindergruppen
oder Vereine, die das Bühnenbild ge-
stalten möchten, können sich ab sofort
melden. ruw

b
Kontakt: Maintal-Theater, Obernburger
Straße 20, Laudenbach, info@maintal-
theater.de, Tel. 09372 /9474741

Österliche Zierde hat der Marktplatzbrunnen in Kirchzell bekommen: Als einer der ersten in der Region wurde er vor 15 Jahren geschmückt. Seit-
dem fanden sich zahlreiche Städte und Gemeinden, die diesen Brauch wieder belebten. Er soll auf die Bedeutung des Wassers im täglichen Le-
ben aufmerksam machen. In zehnstündiger Arbeit schmücken jedes Jahr rund 15 Frauen des KAB-Frauenkreises zwei Wochen vor Ostern den
Brunnen. Neben etwa 800 Ostereiern, alle handbemalt, werden nur Naturmaterialien wie Buchs und Tuja verwendet. Foto: Georg Hess

Für 25 Jahre aktiven Dienst ausgezeichnet
Feuerwehr: Ehrenzeichen des Verbands für Berberich, Wagner und Berres – Acht Übungen und ein Schulungsabend
WALLDÜRN-GEROLZAHN. Die Gerolzahner
Einsatzabteilung besteht derzeit aus 23
Feuerwehrkameraden. Abteilungs-
kommandant Gerhard Wagner be-
richtete bei der Jahresversammlung am
Samstagabend im Bürgerhaus von acht
Übungen und einem Schulungsabend
im vergangenen Jahr. Ferner ging er auf
die Beschaffung, den Umbau und die
Einweihung des neuen Fahrzeuges ein.

Simon Westrich, Jugendleiter der
Feuerwehr Walldürner Höh, erzählte,
dass die Mitglieder regelmäßig alle 14
Tage in Glashofen ihre Übungsabende
besuchen. Bei Prüfungen haben sie-
ben Jugendliche die Leistungsspange
eins erreicht, drei weitere schafften die
Jugendspange drei, die höchste Aus-
zeichnung bei der Jugendfeuerwehr.
Jugendbetreuer ist Saskia Schelm-
bauer. Seine Ausbildung als Jugend-

leiter hat Marcel Ballweg mit Erfolg
abgelegt.

Den Bericht von Kassierer Klaus
Hack verlass Jugendleiter Simon
Westrich. Jörg Gärtner und Dieter Ber-
berich bestätigten ein ordentlich ge-
führtes Kassenbuch. Grußworte über-
brachten Ortsvorsteher Heinrich Hen-
nig, Stadverwaltungsrat Helmut Hotzy,
Stadtkommandant Rolf Stumpf und
Kreisbrandmeister Reiner Dietz. Sie
lobten die Wehrmänner für ihr Enga-
gement. Kreisbrandmeister Reiner
Dietz und Stadtkommandant Rolf
Stumpf ehrten drei Feuerwehrkame-
raden der Einsatzabteilung für ihren
25-jährigen aktiven Dienst. Das Eh-
renzeichen des Feuerwehrverbandes
bekamen Reinhard Berres, Dieter Ber-
berich und Abteilungskommandant
Gerhard Wagner. hape

Dieter Berberich, Abteilungskommandant Gerhard Wagner und Reinhard Berres (von links)
wurden für ihren aktiven 25-jährigen Dienst geehrt. Foto: Joachim Hahner-Pestel

Überraschungsspenden für die Wehr
EICHENBÜHL. Überraschung für die Ei-
chenbühler Feuerwehr: Beim Richtfest
für das Feuerwehrgerätehaus am Frei-
tag gab es gleich zwei Spenden. Für den
Wanderverein Eichenbühl überreichte
Vorstand Hilmar Leichtenschlag im
Auftrag der Mitglieder eine Spende von
1000 Euro. Antonio de Maio, Gastwirt
der Pizzeria Cafe Erftal, hatte von Sep-
tember bis Dezember für jedes ser-

vierte Essen den Betrag von 50 Cent
zurückgelegt. Nun konnte er 500 Euro
Kommandant Udo Neuberger über-
geben. Unser Bild zeigt (von links) Ei-
chenbühls Bürgermeister Günther
Winkler, Antonio de Maio (Pizzeria
Café Erftal), Hilmar Leichtenschlag
(Wanderverein Eichenbühl) und
Kommandant Udo Neuberger.

hack/Foto: Helga Ackermann

Spende: Küche für Kindertagesstätte
GROSSHEUBACH. Bei der Suche nach ei-
ner neuen, preisgünstigen Küche für
die gerade in Umbau befindliche Kin-
dertagesstätte St. Peter ist der Eltern-
beirat beim Geschäftsführer des örtli-
chen Möbelhauses Sandt zu einer un-
erwarteten Spende gekommen.

Walter Sandt hat dem Kindergarten
nicht nur eine Küche im Wert von
6 000 Euro gespendet. Er hat sie auch
gleich liefern und montieren lassen,

damit die Küche, wenn die energeti-
sche Sanierung des Gebäudes abge-
schlossen ist, gleich genutzt werden
kann.

Zur Übergabe am Montag gab es
noch 100 Malbücher und Farbstifte für
die Kinder. Auf dem Bild zu sehen sind
(von links) Walter Sandt und die Ver-
treter des Elternbeirats Christina
Iakovidou und Dominique Henning
mit ihren Söhnen. ali/Foto: Ali Kale

Als Odenwald-Rebell
Respekt erworben
Nachruf: Kirchzells Altbürgermeister Wörner gestorben
KIRCHZELL. In 40 Jahren kommunalpo-
litischen Wirkens hat Albrecht Wörner
engagiert für die Belange Kirchzells

und seiner Bürger
gekämpft. Am
gestrigen Diens-
tagmorgen ist der
Altbürgermeister
und Ehrenbürger
der Marktgemein-
de im Alter von 80
Jahren gestorben.

»Du hast in Dei-
nem Bürgermeis-
teramt gekämpft
für das, was Du für

richtig hieltest, hast Dich von nie-
manden von diesem Weg abbringen
lassen«, mit diesen Worten hatte Bür-
germeister Ludwig Scheurich am 75.
Geburtstag seines Vorgängers an des-
sen größten politischen Erfolg erin-
nert: die Wiedergewinnung der Kirch-
zeller Selbstständigkeit.

Die Herauslösung aus der Verwal-
tungsgemeinschaft Amorbach war
Wörners persönlicher Triumph über
die Münchner Ministerialbürokratie. In
seinem unbeugsamen Kampf gegen die
»hohen Herren in München« hatte er
sich den anerkennenden Ruf des »Re-
bellen vom Odenwald« erworben.

Die Entwicklung der Gemeinde
Kirchzell war in den 70er und 80er Jah-
ren über 18 Jahre hinweg von Albrecht
Wörners Handschrift geprägt. Die
größten und wichtigsten Stationen
waren dabei der Neubau der Volks-
schule, der Umbau des Rathauses, der
Neubau der zentralen Wasserversor-
gung und der Teichkläranlage und der
Sammelkanäle.

Die Ausweisung und Erschließung
der Wohnbaugebiete »Brunnenäcker«,
»Fluräcker« und »Sandäcker« sowie die

Erschließung des Gewerbegebietes
Buch, die Neugestaltung des Markt-
platzes und des Marktbrunnens und die
Errichtung des Waldmuseums Wat-
terbacher Haus waren weitere Pro-
jekte.

Albrecht Wörner war am 19. Sep-
tember 1929 als drittes von fünf Kin-
dern des Zimmermanns Josef Wörner
und seiner Ehefrau Paula geboren
worden. Dem Besuch der Volksschule
Kirchzell folgte eine Lehre als Bau- und
Rohrschlosser. 1952 gründete Wörner
eine Schlosserei mit Installationsge-
schäft in Kirchzell. Der 1955 mit mit
Roswitha Pfaff geschlossenen Ehe
entstammen drei Töchter.

Seinen kommunalpolitischen Weg
begann Wörner 1960 mit 30 Jahren als
junger Gemeinderat. 1972 wurde er
erstmals und dann noch weitere drei
mal zum Bürgermeister und jeweils
auch in den Kreistag gewählt. 1990 gab
er das Bürgermeisteramt aus Alters-
gründen abgegeben. Im Kreistag blieb
er weitere zwölf Jahre bis 2002, also
insgesamt 30 Jahre.

Alle Ortsvereine durften auf seine
Unterstützung bauen, Wörners be-
sondere Verbundenheit galt jedoch
dem Turnverein, den er 35 Jahre lang
leitete.

In der Gemeinde blieb Wörner ein
»Mann zum Anfassen«, der große Au-
torität und hohes Ansehen genoss,
auch wenn seine Reaktionen meist sehr
impulsiv, gelegentlich auch mal pol-
ternd, grollend oder donnernd waren,
was »seine« Kirchzeller jedoch als
Zeichen echter Volkstümlichkeit wer-
teten. kü

b
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
1. April, um 15 Uhr auf dem Friedhiof statt;
anschließend Requiem in der Pfarrkirche.

Albrecht Wörner.
Foto: Archiv
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